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Der deutſche
Letzte Hinderniſſe

Berlin, 26. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jn der Abwicklung des vom Reichshaushaltsausſchuß ge
cehmigten Export Kredites an Rußland ſcheinen die
beſtehenden Schwierigkeiten doch eine Verzögerung herbeizu-
führen, obwohl die ſchlecht informierte Berliner Abendpreſſe heute
in Optimismus macht. Zwei Dinge ſind es, worüber noch
eine Einigung nicht erzielt worden iſt:

Die unter der Führung der Deutſchen Bank ſtehende deutſche
Bankengruppe iſt bereit, vorerſt bis zu einem Betrage von rund
100 Millionen die Finangierung zu übernehmen. Jedoch verlangt
ſie einen Zinsfuß, der 10 Prozent überſteigt und dem die
ſowjetruſſiſche Handelsvertretung nicht zuſtimmen will. Der
deutſche ReichebankDiskont beträgt gegenwärtig 8 Prozent und
für Lombard 9 Prozent. Man ſollte annehmen, daß die Banken
bei der außerordentlichen Bedeutung, die dieſes Kredibtgeſchäft für
die Wiederbelebung des deutſchen Exportes hat, und bei der doch
vorzüglichen Finanzierung, die durch die Ausfall-Garantie des
Reiches und durch die Lieferer geboten wird, ſich mit einem be
ſcheideneren Zinsſatz begnügen könnten, wie ſie es doch ſonſt bei
ihrer Monopolſtellung in der gegenwärtigen Finangkriſe bei täglich
kündbaren Darlehen zu tun pflegen.

Die zweite Schwierigkeit beſteht darin, daß noch keine
völlige Klarheit darüber erzielt iſt, ob die von den Län
de rn zuſammen übernommene Garantie von 60 Prozent er
hiſcht, wenn 60 Prozent der Lieferung bezahlt ſind, oder ob ſie ſich
bis zur vollen Abwicklung des Geſchäftes ausdehnt. Würde das
erſtere der Fall ſein, ſo tritt der Kredit bis zu 60 Prozent pro
Lieferer und pro Lieferung ein, und ſo verbleibt den liefernden
Firmen ein Riſiko von 40 Prozent, das bei
Wirtſchaftslage immerhin noch ſchwer zu tragen iſt. Allerdings iſt
zu bemerken, daß die vuſſiſche Handelsvertretung in Berlin, als
die Repräſentantin der SowjetRegierung, bisher immer korrekt
ihren Verpflichtungen nachgekommen iſt und daß in dieſem Falle,
wo die Sowjet- Regierung als die Schuld nerin für
die Leiſtungen der fälligen Zahlungen bürgt, auch kein Anlaß
vorliegt, Ausfälle vorauszuſehen. Wie es ſcheint, würden die
Ruſſen bereit ſein, eine Zinsbelaſtung von 10 bis 11 Prozent auf
ſich zu nehmen, aber ſie wehren ſich da en daß auch noch hohe
Proviſionen in Anſatz kommen en.

Der Leiter der Handelsvertrebung, Stomoniakow, glaubt
jedoch offenbar, daß die Schwierigkeiten in Kürze
überwunden werden können, da er er Abreiſe nach Moskau
für die Mitte der nächſten Woche feſtgeſetzt hat, um dort den Be
ſchluß der ruſſiſchen Regierung herbeizuführen.
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Jn Berliner politiſchen Kreiſen glaubt man
auf die politiſche Bedeutung hinweiſen zu ſollen, die der Kredit
hergabe Deutſchlands an Rußland innewohnt. Die wirt-
ſchaftliche Bedeutung bedarf keines Kommentars, da
die Notwendigkeit einer Stärkung des deutſchen Exportes ebenſo
auf der Hand liegt, wie die Notwendigkeit von Rußland, ſeinen
Worenhunger zu befriedigen, wenn auch infolge des ſchlechten
Ausganges der Grute und infolge der Enttäuſchungen, die
der ruſſiſche Export in dieſem Jahre mit ſich brachte, das
Geld zur ſofortigen Bezahlung nicht vorhanden iſt.

Rußland hat ſich über den Abſchluß des Locarno-
Vertrages außerordentlich und nicht ganz mit Unrecht verſtimmt gezeigt. Jn Moskau wurde witerheit nahezu offiziell
erklärt, daß Deutſchland ſich durch Locarno dem weſtlichen Vlog

angeſchloſſen habe und nunmehr die Abſicht zeigt, eine ruſſen-
feindliche Politik einzuſchlagen. Die deutſche Regierung und
insbeſondere auch der deutſ haben dieſer Be
hauptung immer widerſprochen. Nunmehr beweiſt Deutſchland
durch die Tat, daß es nach wie vor den größten Wert auf
gute Beziehungen legt und daß es ſoviel Vertrauen in
die Stabr.tät Rußlands ſeßt, trotz ſeinen großen Notlag, der
Sowjet Regierung einen größeren Kredit zu gewähren. Da
Deutſchland Rußland am nächſten liegt und demgemäß auch die
Situation am beſten zu beurteilen vermag, ſtellt dieſes Ver
trauen ein ſehr beachtliches Aktivum für die ruſſiſche Regierung
bei den Verhandlungen dar, die in Wirtſchaftsfragen und auch
in politiſchen Fragen zwiſchen ihr und den anderen euro
päiſchen Ländern angeknüpft werden.

Handels- und Gewerbedebatte
im Landtage

Berlin, 26. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der preußiſche Landtag beſchloß heute zu Beginn der Sitzung,
den von den Kommuniſten beantragten und von den Sozial
demokraten unterſtützten Unterſuchungsausſchu ur
Prüfung von Bergarbeiterbeſchwerden mit fünf-
zehn Mitgliedern zu beſetzen. Darauf wird die zweite Beratung
des Haushalts der Handels und Gewerbeverwaltung ſort-
eſetzt.See MerxKöln (Zentr.) fordert, daß bei der Reichsbahn
eſellſchaft die Gruppe Preußen, die verträglich Preußen zuſt-he,ſ ſchnell wie möglich eingerichtet werde. Der Kedner geißelt

weiter die unſoziale Perſonalpolitik der Reichsbahn und ins-beſondere den Her onalabbau, der ſeit Jahren im Gange ſei und
unvermindert e r

der gegenwärtigen

——;„;JJJJJJ„J--JZJ—JJJJ„JJZJJ„ZJ—ZJ———SZ-vvv/umv———JRuſſenkredit vor de
Schmniljahn (Dem.) begründet einen Antrag auf Be

ſeitigung der Notlage der Fremdeninduſtrie in den Grenzgebieten
des Glatzer Rieſen- und Jſergebirges. Es ſeien dort ſchwere

Schäden durch die Wetterkataſtrophen entſtanden, die ebenſo repa
riert werden müßten wie die Hohwaſſerſchäden im Weſten.

Beim Etatsabſchnitt „Gewerbliches Unterrichtsweſen“ hebt
Abg. Thiele (Sogz.) hervor, daß Leiſtung hochwertiger Quali-

tätsarbeit für die Geltendmachung und Geſundung der deutſchen
Wirtſchaft notwendig ſei.

Zum Etalsabſchnitt „Gewerbliches Unterrichts
weſen“ erklärte ein Vertreter u. a., daß jahrzehntelange Er
fahrung gelehrt habe, daß die Berufsſchulen nicht ge-
deihen können ohne Schulpflicht. Es ſei das Streben
der Regierung, möglichſt bald zu einer beſonderen geſeh. enRegelung des Berufsſchulweſens zu kommen. An verantwork-

licher Stelle denke niemand daran, die praktiſche Lehre beim
Handwerksmeiſter durch Fachſchulen zu erſetzen. Die Fachſchule
ſollte vielmehr nur eine Ergänzung dieſer erprobten Lehre beim
Meiſter darſtellen. Es ſei zu hoffen, e Staatszuſchüſſe für
das Berufsſchulweſen ſo geſteigert werden können, wie es im
Intereſſe der Jugend notwendig iſt. Damit ſchließt die Be
ſprechung. Die Abſtimmungen werden ausgeſetzt.

Es folgt die zweite Beratung des re einer Ge
bäudeentſchuldungsſteuer. Bei der zweiten Beratung
des Geſetzentwurfes einer Gebäudeentſchuldungsſteuer legte der
Berirhterſtatter.

Abg. Falk (Dem.), dem Hauſe die Anträge des Hauptaus-
ſchuſſes vor. Der hat auch die Einbeziehung
der land wirtſchaftlichen Gebäude in die Haus
zins ſteuer beſchloſſen und das Ge 3 r Gültig-
keit, bis zum 31. März 1028, befriſtet. Die Beſprechung des
Hauszinsſteuergeſetzes wird am Sonnabend beginnen.

Das Haus ſetzte dann die Einzelberatung des Handelsetats
fort.
geſetzes“ bedauert

Abg. Fritſch (Soz.), daß die Mittel hier ganz bedeutend her
r ſind. Gerade die Not der Heimarbeiter mache eine auf
merkſame behördliche Beachtung der Durchführung der geſetzlichen
Beſtimmungen im Jntereſſe dieſer, beſonders ſchlecht bezahlten
Arbeitnehmer erforderlich.

Abg. Bartels (Komm.) verlangt beim Titel „Luftfahrt-
weſen“, daß Reich und Staat, wenn ſie, wie vorgeſehen, Mil-
lionenbeträge zur Förderung des Luftfahrtweſens beiſteuern, ſich
auch einen entſprechenden Einfluß bei den Geſellſchaften ſichern.
Das beſte wäre eine Verſtaatlichung der deutſchen Luftfahrt.

Damit ſchließt die Eingelbeſprechung. Die Abſtimmung über
die angefochtenen Titel und die vorliegenden Anträge zum Han
delsetat wird ausgeſetzt.

Um M Uhr vertagt ſich der Landtag auf Sonnabend
11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen außer kleinen Vor
lagen die erſte Beratung der Gewerbeſteuer und die zweite Be
ratung des Hauszinsſteuergeſetzes.

Abberufung des Kattowitzer
Wofewoden?

Kattowitz, 26. Februar.
Wie hier verlautet, ſoll ſich der Wojewode von Schleſien,

Bilski, ab 1. März auf einen längeren Urlaub begeben,
von dem er auf ſeinen Poſten in Kattowitz nicht
mehr zurückkehren dürfte. Als ſeinen Nachfolger nennt
man den jetzigen Landrat PotykaSchwientochlowitz, den jetzi
gen Wojewoden von Kielce und ben früheren Wojewoden von
Krakau.
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Mit dieſer Abberufung des ſchleſiſchen Wojewoden ſind nun
auch die unerhörten Deutſchenverfolgungen in Polniſch-Ober-
ſchleſien geklärt. Die zahlreichen Verhaftungen deutſcher
„Spione“ durch die polniſche Staatsanwaltſchaft, deren Ver
haftungsgründe und Unterſuchungen von ihr immer noch mit
tiefſtem Dunkel umgeben werden, ſind nun nichts anderes, als
eine von dem Weſtmarkenverein gegen den Deutſchen Volks-
bund inſgzenierte Aktion, um gegen den Wojewoden
Belaſtungsmaterial zu ſammeln, der bei den
Polen wegen ſeiner im großen und ganzen loyalen Minder-
heitsſchulpolitik verhaßt iſt. Darum alſo dieſe Ein-
kerkerungen, dieſe ſkrupelloſen Angriffe gegen die deutſche Bot
ſchaft und die Konſulate. Die ganze Angelegenheit, die ja vor
dem gemiſchten Schiedsgericht ihre Erledigung finden ſoll, dürfte
nun von den Polen mit viel weniger Eifer betrieben werden.
Der Zweck iſt erreicht. Wir inüſſen erwarten, daß ſich nun die
deutſches Regierungen rühren und ſich ernſtlich um das
Los der verhafteten Deutſchen kümmern,

Anläßlich der in der letzten Zeit vorgekommenen Zuſammen
ſtöße zwiſchen Mitgliedern der verſchiedenen politiſchen Verbände
verſichert der Eſſener Polizeipräſident in einem Schreiben,
daß er gegen die Störer der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
mit allen Mitteln einſchreiten werde. Er verweiſt darauf, daß
das Mitführen von Gummiknüppeln und anderen Hieb- und
Stichwaffen verboten iſt und daß das Tragen einheitlicher
ſchwerer Knotenſtöcke uſw. bei Umzügen in Zukunft nicht
mehr geduldet werden kann

Beim Titel Durchführung des Heimarbeits-

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlaga u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale

m Abſchluß
Berlin und die Genfer Tagesorönung

Berlin, 26. Februar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jn Berlin hat die Nachricht von der Art der Aufſtel-
lung der Völkerbundstagesordnung vom 8. bis
12. März neue Unruhen und Beſorgniſſe geſchaffen. Die
Tagesordnung, die der Oeffentlichkeit aus engliſcher Quelle
bekannt iſt, ſieht die Ernennung des Vorſitzenden und der
Mitglieder der Saar- Kommiſſion vor dem offiziel-
len Eintritt Deutſchlands vor. Ebenſo wird die
Frage der Saar-Gendarmerie ſowie die einer eventuellen Volks
abſtimmung vor dem geplanten Eintritt behandelt.

Man betrachtet in Berlin dieſe Tagesordnung, die Deutſch
land noch kurz vor Toresſchluß von der Mitarbeit an den
für Deutſchland derart wichtigen Fragen ausſchaltet, als
eine glatte Brüskierung. Es zeugt, ſo ſagt man, nicht
gerade von gutem Willen gegenüber Deutſchland, wenn man in
ſo kleinlicher Weiſe alle Möglichkeiten einer deutſchen Einfluß-
nahme auf die für Deutſchland wichtigen Fragen ausſchaltet.
Es iſt bemerkenswert, daß ſogar in England dieſe ſeltſame
Tagesordnung befremdet hat. Es verlautet, daß

ſchon heute im Unterhaus eine Anfrage
zu dieſem Punkte eingebracht wird und daß die britiſche Dele-
gation in Genf, die politiſch ja eine mehr oder minder anti
deutſche Stellung einnimmt, ſich an dieſem Punkte energiſch
für die Abänderung einſetzen wird. Weiter iſt es recht
eigenartig, daß die Verhandlungen über die entmilitariſierte
Rheinlandzone, die gerade anläßlich der Anweſenheit der
großen deutſchen Delegation in Genf geführt werden ſollten,

nach der Tagesordnung durch das Sekretariat des Völkerbundes
aus eigener Machtvollkommenheit vorläufig vertagt wor-
den ſind.

Bedenkt man, daß Herr Dr. Streſemann einen großen Teil
der bis jetzt noch nicht erfüllten Zuſagen betreffs des beſetzten
Gebietes jetzt in Genf zur Einlöſung bringen wollte, dann er
ſieht man klar, daß von neuem

eine große Enttäuſchung der deutſchen Erwartungen auf
Rückwirkungen

bevorſteht. Die durch die Rede des polniſchen Außenminiſters
ſchon jetzt zugeſpitzte Situation wird nun durch dieſe Dinge noch
weiter verſchärft.

Amerikaniſche Kriegszeppeline
Byrlin, 26. Februar

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Den New Horker Meldungen über den Bau von z wei.

Rieſenzeppelinen ſteht man in gutunterrichteten deut
ſchen Kreiſen mit großer Skepſis gegenüber. Vor allen
Dingen wird ſtark bezweifelt, daß die amerikaniſche Regierung
die Zeppeline als ſchwerarmierte, zum Kampf in der Luft ge-
eignete Kreuzer erbauen will. Es wird darauf re daß
der Weltkrieg den Beweis dafür erbracht habe, daß den
Luftkreuzern ein militäriſcher Wert kaum oder doch nur in ſo
geringem Maße zukommt, daß die aufgewendeten Koſten den
Erfolg nicht lohnen würden. Wahrſcheinlich wird man in
Amerika zunächſt den Erfolg des deutſchen Polarluftſchiffes ab
warten, das mit ſeinen rund 150 000 Kubikmetern das größte
bisher erbaute Luftſchiff der Welt ſein dürfte. Die Erfahrungen,
die man mit dem Polarluftſchiff auch in techniſcher Hinſicht zu
machen hofft, dürften für die Amerikaner von ausſſhlaggebender
Bedeutung für ihr Hauptprogramm ſein.

Schutz den älteren Angeſtellten
Berlin, 26. Februar.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrates behandelte in der Sitzung am Donners
tag die Vorſchläge des Arbeitsausſchuſſes zu dem vom Reichs
arbeitsminiſter zur Begutachtung vorgelegten, vom Gewerkſchafts
bund der Angeſtellten eingereichten Entwurf eines Geſetzes
über die Unterbringung erwerbsloſer Ange-
ſtellte r.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß ſtimmte mit 27 Stimmen
gegen eine Stimme den vom Arbeitsausſchuß einſtimmig vorge-
ſchlagenen Leitſätzen zu, die der Regierung überwieſen werden
ſollen und in denen es heißt: Arbeitgeber, die mehr als fünf
Angeſtellte beſchäftigen, ſind verpflichtet, alle offenen Stellen
die für eine Beſetzung mit verſicherungspflichtigen Angeſtellten
in Betracht kommen, bei öffentlichen oder ſonſtigen nicht gewerbs-
mäßigen Arbeitsnachweiſen des Vezirks anzumelden.
Arbeitsnachweiſe ſind verpflichtet, bei der Stellenvermittlung in
erſter Linie geeignete ältere Angeſtellte von 40 Jahren
und darüber und Verſorger von Familienangehörigen vorzu
ſchlagen. Ein Arbeitgeber, der mehr als fünf Angeſtellte be-
ſchäftigt, darf einen älteren Angeſtellten, der mindeſtens fünfWahr hindurch in ſeinem Betriebe gearbeitet hat, nur unter Ein
haltung einer Kündigungsfriſt von mindeſtens drei
Monaten für den Schluß eines Kalendermonats kündigen.
Arbeitgeber, die den Beſtimmungen der Anmeldungspflicht ſchuld-
r uwiderhandeln, werden in jedem Falle mit einer Geldrafe bis zu 500 Mark beſtraft.
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Kleine Nachrichten
Reichskanzler Dr. Luther, der am 2. März in Hamburg

eitrifft, wird vorausſichtlich auf einem Eſſen, das der Senat
h am Abend ihm zu Ehren im Rathauſe geben wird, eine
größere politiſche Rede halten.
4

m Wie man mitteilt d am Mittwoch in Berlin der engere
Vorſtand der Deutſch Konſervativen Partei. Reichs

tagsabgebrdneter Graf Weſtarp hielt einen Vortrag über die
politiſche Lage. Es wurde beſchloſſen, am 8. Mai einen Partei
tag in Berlin abzuhalten.

Brüſſeler Meldungen beſagen, daß der Landwirtſchafts
miniſter Van de Vyvere geſtern nachmittag offiziell ſeinen
t Rücktritt genommen hat. Man glaubt, daß der Kolonial
miniſter Carton ſeinem Beiſpiel folgen wird. Die Frage einer
allgemeinen Kabinettskriſe wird lebhaft erörtert.

4

Jm franzöſiſchen Finanzminiſterium wird erklärt, daß
Finanzminiſter Doumer ſich nach Verabſchiedung der Finanz-
vorlage nach London begeben wird.

Jm Unterhauſe teilte Baldwwin mit, daß die Regierung alle
Vorbereitungen zu der im Oktober ſtattfindenden britiſchenReichs konferenz treffe und zu dieſer die Miniſter

präſidenten der Dominions und die Vertreter Jndiens erwartet.

Prinz Carol von Rumänien iſt Mittwoch abend mit
dem Mailänder eſg in Paris eingetroffen. Es waren am
Bahnhof keine offiziellen Perſönlichkeiten und keine Vertreter
der rumäniſchen Geſellſchaft erſchienen.

u

Meldungen aus Caſablanca beſagen, daß Abd el Krim
ſeine Vorbereitungen zu einer neuen Offenſive verſtärke.
Es wird eine Konzentrierung marokkaniſcher Streitkräfte an der
geſamten franzöſiſchen Front, beſonders aber nördlich der Uergha
beobachtet.

Oeſterreichiſch-tſchechiſcher
Schiedsvertrag

Berlin, 25. Februar.
Man meldet aus Prag: Jn den nächſten Tagen werden

Delegierte der öſterreichiſchen Regierung wegen der Schluß-
redaktion des öſterreichiſch-tſchechiſchen Schieds-
vertrages nach Prag kommen. Der Schiedsvertrag lehnt ſich

an den öſterreichiſch-ſchweizeriſchen und tſchechiſch-ſchwediſchen
Vertrag an. Er iſt auf ſehr breiter Baſis aufgebaut und umfaßt

die Regelung aller möglichen Fälle von Differenzen und Streitig-
keilen im Wege eines Schiedsgerichtes. Die erſte Jnſtanz iſt
ein Schiedsgericht mit einem neutralen Präſidenten, der von Fall
zu Fall gewählt wird. Oberſte Jnſtanz iſt das Haager
Schiedsgericht.

Raub und Mord in China
London, 26. Februar.

(Eigener Drahtvericht.)
Der Bürgerkrieg in China hat ſich während der

letzten 24 Stunden weiter ausgedehnt. Wupeifus Streitkräfte
und die ſeiner Verbündeten befinden ſich im Vormarſch auf
Peking. Eine Armee Tſchangtſolins rückt gegen Tientſin vor.
Auch die mandſchuriſchen Truppen Tſchangtſolins haben den
Vormarſch gegen Tientſin und Peking angetreten. Die Pekinger
Zentralregierung iſt völlig machtlos.

Wie die „Times“ berichten, befinden ſich die Truppen Lu-

chinglins im Anmarſch auf Tientſin, wo ſie jeden
Augenblick erwartet werden. Zahlreiche Flüchtlinge ſtrömen aus
dem Süden in die Stadt. Die Miſſionare, die aus Sinyang ge
kommen ſind, berichten, daß in der von Wupeifu belagerten
Stadt ſchreckliche Zuſtände herrſchen. Die Verteidigungs-
truppen plündern, rauben und morden und ihr Vor
gehen übertreffe alles, was man in den letzten Kriegsmonaten
in China erlebt habe.

Das Streikkomitee in Kanton hat die beſchlagnahmten
Schiffsladungen wieder herausgegeben und der internationalen
Zollkommiſſion verſichert, den Schiffs- und Hafenver-
kehr in keiner Weiſe wieder zu ſtören. Darauf hat die Zoll-
e r beſchloſſen, die Hafenſperre morgen wieder auf-
zuheben.

Ungeheuere Erregung in der Bevölkerung
Bernkaſtel, 26. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute nachmittag ſollte ein Polizeiaufgebot einige weitere

RNäbvelsführer in Vernkaſtel feſtnehmen. Die Bevölkerung des
Moſelortes Graach, die von dieſem Vorhaben Kenntnis erhielt,
ließ Sturmglocken läuten, bewaffnete ſich mit Miſt
gabeln und Senſen und rückte an den Dorfeingang, um den
Polizeibeamten zu begegnen Dieſe mußten, um
Blutvergießen zu vermeiden, unverrichteter Dinge zurückkehren.
Gegen Abend traf wieder ein Zug von etwa 1000 Mann, der ſich
aus allen Teilen der näheren Umgebung Bernkaſtels zuſammen
ſetzte, in Bernkaſtel ein, nahm vor dem Gefängnis eine
drohende Haltung ein und verlangte die Freigabe der
Gefangenen. Der Staatsanwalt, der die Unterſuchung an
Ort und Stelle leitete, ſah ſich gezwungen, den Forderungen
zu entſprechen, um nicht noch einmal großes Unheil
heraufzubeſchwören. Als die Gefangenen befreit wur-
den, ſprang einer von ihnen auf ein Auto und hielt eine Rede,
die er mit den Worten ſchloß: „Wir ſind frei und wollen fried-
lich nach Hauſe gehen.“ Am Abend war in Bernkaſtel alles
ruhig.

i Rheinlande wird befürchtet, daß das üble Beiſpiel, das
die Winzer von Bernkaſtel gegeben haben, weiter wirkt, wobei
die Kräfte, die hinter dieſer Politik der Straße ſtehen, noch nicht
klar erkennbar ſind. Jn letzter Zeit hat die Reichsregierung der
unbeſtreitbaren Notlage der Winzer bereits durch Steuer
ſtundungen und Steuernachläſſſe Rechnung getragen,
und das an das Saargebiet angrenzende deutſche Weinbaugebiet
iſt als Steuernotgebiet erklärt worden. Die hohen Steuern
ſind auch nicht eigentlich für die Notlage der Winzer entſcheidend.
Jhre Schwierigkeiten ſind die Schwierigkeiten der allgemeinen
deutſchen Abſatzkriſe. Wie wir hören, wird ſich die
Reichsregierung erſt nach Eintreffen der Abgeordneten des Not
ſtandsgebietes über die weiteren Maßnahmen ſchlüſſig werden.

Zu den geſtrigen Winzerausſchreitungen in Bernkaſtel be
vichtet man noch folgende Einzelheiten:

„Ein Rundgang durch die von der erregten Volksmenge heim
geſuchten drei Gebäude, Finanzamt, Finanzkaſſe und
Zollamt, läßt ſo recht erkennen, mit welcher blinden Wut
die Demonſtranten vorgegangen ſind. Die Jnnenein rich tung
iſt entweder durch die Fenſter auf die Straße geworfen oder in den
Räumen völlig zertrümmert worden. Die Akten ſind
reſtlos verbrannt ober zerriſſen, ſo daß ſie voll
ſtändig unbrauchbar ſind. Kaum eine einzige Fenſterſcheibe der
Front der Gebäude iſt erhalten geblieben. Es werden Wochen ver
gehen, bis in den Amtsräumen wieder der geregelte Betrieb auf-
genommen werden kann. Die letzte Urſache der Ausſchreitungen
iſt die kataſtrophale Winzernot. Sie erklärt jedoch nicht
reſtlos das urplötzliche Losbrechen dieſes Volksſturmes. Ge
wiſſe Treibereien, über deren Einfluß im Augenblick ein
klares Bild nicht zu gewinnen iſt, ſind offenbar nicht unbeteiligt.
Wohlmeinende Kenner der ſchweren Lage der Moſel-Winzer haben
ſeit Wochen auf die ganz beſonders bedrohliche Wirt-
ſchaftslage mit allem Nachdruck hingewieſen und haben den
Ausbruch der Erregung vorausgeſehen. Trotz aller Vorſtellungen
iſt die Lage jedoch leider nicht gebührend gewürdigt worden.“

Wie es zu den Ausſchreitungen gekommen iſt, iſt noch nicht
gang aufgeklärt. Ueber tauſend Mann zogen die an der Moſel ge
legene Straße entlang, bis zum Finangzamt. Dort warf einer
der Demonſtranten plötzlich eine Fenſterſcheibe
ein, ein Signal auf das ſämtliche Fenſterſcheiben einge
worfen wurden Darauf drang, wie gemeldet, ein Teil der Menge
in das Finangamt ein, warf Tiſche, Stühle, Aktenſchränke ſowie
die Schreibmaſchinen und die Akten auf die Straße. Die Draußen
ſtehenden häuften alles auf einen Haufen und zündeten ihn an.
Zwei Finanzbeamte wurden mißhandelt, der eine davon ver
le tzt. Vor dem Finanzamt lag ſpäter ein großer
Trümmerhaufen; die Straße war weithin überſät mit zer
ſtreuten und zerſtampften Aktenſtücken. Vom Finanzamt zogen
die Demonſtranten zu der in der Burgſtraße gelegenen Finangz-
kaſſe, wo ebenfalls ſämtliche Fenſterſcheiben eingeworfen wurden.
Auch hier wurden die herausgeſchleuderten Möbelſtücke, Schreib
maſchinen und Akten auf der Straße in Brand geſteckt. Ebenſo
erging es dann dem Zollamt

Schon bei der Ankunft in Bernkaſtel waren die Maſſen
außerordentlich ernſt und erbittert. Dem Zuge wurde

eine umflorte Trauerfahne
vorangetragen. Jm Gegenſatz zu dem ſonſtigen Wingerbrauch
wurde kein Wort geſprochen und kein Lied ge
ſungen. Das Gange wirkte wie ein Totenzug, in dem

Gefangenenbefreiung durch die BernkaſtelerWinzer
ſich die Winger ſtill und traurig im Angeſichte ihrer rebenbepflangz
ten Berge der Stadt nahten. Die Ausſchreitungen ſelbſt dauerten
volle zwei Stunden. Sie wurden faſt ausſchließlich von jungen
Leuten begangen. Jn Bernkaſtel ſind nur drei Landjäger und
drei ſtädtiſche Poligiſten, die gegenüber der Menge der Demon-
ſtranten vollkommen machtlos waren. Gegen Abend wurden von
der Stadt Trier aus 30 Polizeibeamte im Auto nach Bern-
kaſtel befördert. Sie kamen aber erſt in Bernkaſtel an, als die
Demonſt rationen bereits vorüber waren.

Schon während der Zerſtörungen im Zollamt hatte die
Zentrumsverſammlung begonnen, und zwar unter
freiem Himmel. Es nahmen an ihr 4000 Winzer ieil. Die
Reichstagsab geordneten Kaas und Guérard ſprachen r die
Winzernot und die Forderungen der Winzer, die i Ab
ſchaffung der Weinſteuer, in der Aenderung Wein-
geſetzes, in einem genügenden Zollſchutz und ſofortiger
Kredithilfe für die Winzer gipfelten. Der Reichstagsabge-
ordnete Kerp proteſtierte

gegen die Steuerpfändungen,
die gegen ehrliche, altergraute Männer in der Noktzeit v
wären, die ſonſt nie in ihrem Leben Steuern ſchuldig geblieben
ſeien. Er könne die Erregung der Winzer begreifen, aber er er
ſuche dringend, mit anſtändigen Waffen zu kämpfen. Auch die
übrigen Abgeordneten verurteilten die vorhergegangenen Aus-
ſchreitungen energiſch und ermahnten zur Beſonnenheit, da
ſonſt die Intereſſen der Winzer nur geſchädigt werden könnten.
Die Veſammlung, die zu Beginn ſehr ſtürmiſch verlief, wurde
am Schluß ganz ruhig. Sie ſchloß mit einem Hoch auf das
Moſelland und das deutſche Vaterland.

Der Winzerverband für Moſel, Saagar und
Ruwer hatte auf den 7. März nach Trier eine Winzerdemon-
ſtration einberufen, dieſe aber infolge der geſtrigen Ausſchrei
tungen ſofort aufgehoben. Jn einem Aufruf teilt er den Winzern
mit, daß mit Taten wie den von Bernkaſtel den gemein-
ſamen Jntereſſen nicht gedient ſei. Die Tat
von Bernkaſtel möge andererſeits den maßgebenden Stellen ein
Zeichen dafür ſein,

wie maßlos die Erbitterung geſtiegen
ſei, und dafür, daß die ſchreckliche Winzernot nicht mit
Reden behoben werden könne. Die Winzer verlangen nach
wie vor ihr Recht und ihre Lebensmöglichfkeit.

Glücklicherweiſe wurden die in der Finangkaſſe aufbewahr-
ten wertvollen Aufwertungsakten nicht verbraännt,
ſondern nur auf die Straße geworfen. Dex Landrat von Bern-
kaſtel und die anweſende Gendarmerie bemühten ſich in uner-
ſchrockener Weiſe, auf die Eindringlinge einzuwirken und ſie zum
Verlaſſen der Gebäude aufzufordern, da immerhin zu befürchten
ſtand, daß die erregte Menge in den Gebäuden Feuer anlegen
werde. Der angerichtete Schaden iſt noch nicht zu überſehen.
Als ſpäter in der Zentrumsverſammlung die Abgeordneten er-
klärten, es ſei Landfriedensbruch verübt worden, auf den Zucht-
haus als Strafe ſtehe, erſchollen heftige Zurufe, wie: „Laßt
ſie nur mit Zucht haus kommen!“

Ueber die inzwiſchen vorgenommenen
Verhaftungen

wird gemeldet, daß heute vormittag bereits 14 Perſonen
verhaftet worden ſind. Die Unterſuchung geht weiter. Man
nimmt an, daß gegen die Schuldigen ein Verfahren wegen
Aufruhr und Landfriedensbruch eingeleitet werden
wird. Augenblicklich herrſcht in Bernkaſtel und Umgegend infolge
des energiſchen Einſchreitens der Polizei Ruhe.

Der Winzerſturm iſt ein warnendes Anzeichen dafür,
zu welcher unerträglichen Höhe die Not der deutſchen
Weinbauern geſtiegen iſt. Jmmer und immer wieder iſt die
Regierung auf die Not der Landwirtſchaft im allgemeinen und
auf die Notlage dieſes land wirtſchaftlichen Berufsſtandes im be
ſonderen aufmerkſam gemacht worden, aber ſie hat immer nur
ungenügende Maßnahmen ergriffen. Erſt in der letzten Zeit
hat man ſich zu Steuernachläſſen und Steuerſtundungen ent
ſclloſſen, die aber den Steuerdruck nicht ſoweit zu erleichtern ver
mögen, daß die Winzex vor dem Ruin bewahrt blieben. Dabei
hat der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag dem deutſchen Wein-
handel direkt die Exiſtenzgrundlage entzogen da-
durch, daß er der Einfuhr billiger, ſpaniſcher Weine Tor und
Tür öffnet. Wenn jetzt die Regierung, was ihre Pflicht iſt, dazu
übergeht, mit Hilfe eines größeren Polizeiaufgebotes Ruhe und
Ordnung wieder herzuſtellen, ſo iſt damit noch garnichts ge
wonnen, denn die Not bleibt beſtehen und ſie muß nun
endlich mit geeigneten Mittehn bekämpft werden.

Der heilige Stromer heilige S
5] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten.)

An der kleinen Brücke, die über die Kirnitzſch in die Kur
anlagen. führt, blieb Jngo erſchöpft ſtehen.

„Es ſtrengt dich zu ſehr an; wir hätten Mr. Heſſeloh doch
gleich bitten ſollen, zu uns zu kommen,“ ſagte Jngrid beſorgt.

„Dann wäre doch eine Begegnung mit Vater unausbleiblich
geweſen und ich weiß nicht, was das für Folgen hätte haben
können. Nein, das iſt es auch nicht, Jngrid. Jch zittere vor
den z richek die Harald bringt. Gute Nachrichten! Jngrid,
was ſind gute Nachrichten? Eine kleine Abfindungsſumme?
Und unſer Geſchäft, unſer ſchönes Landhaus, all' die lieben Er-
innerungen? War uns beiden nicht Aegypten eine geliebte
Heimat? Wenn wir nicht zurück dürfen an die Stätte, die
für den Vater der Wirkungskreis ſeines Lebens war, dann bleibt
für ihn nichts zu hoffen dann iſt die beſte Nachricht
ſchlecht.“

„Aber du warſt doch immer ſo zuverſichtlich, Jngo, ſeit Mr.
Heſſeloh unſere Angelegenheit in die Hand genommen hat.“

„Es iſt auch töricht von mir aber wir ſind zu oft ent
täuſcht worden, Schweſterchen

Ein heftiger Huſtenanfall unterbrach den Kranken.
Jngrvid hielt ihn.
„Wir dürfen hier nicht bleiben, Jngo. Des Abends iſt es

hier immer noch ſo kühl. Komm ſchnell!“
Sie umfaßte den von ſeinem Anfall Erſchöpften und führte

ihn nach dem Eingang des Kurhauſes.
Von drinnen tönte Muſik. Die Geſchwiſter grüßten die

Kontrolleure am Eingang; ſie waren eifrige Beſucher der Kur
konzerte, und ihr Onkel Erwin, der als Badearzt eine bekannte
und gewichtige Perſönlichkeit war, hatte dafür geſorgt, daß ſeine
hübſche Nichte und ſein kluger Neffe in dem kleinen Kreis der
Schandauer Geſellſchaft gut aufgenommen wurden.

„Wir werden von einem Freunde erwartet,“ ſagte Jngo,
den Kurdirektor begrüßend, der zu ihnen herantrat.

„Ja, Mr. Heſſeloh aus Kairo hat ſich mir vorhin vor-
Er ſitzt gleich am Podium drüben.“
dankte und ließ ſeine Schweſter vorangehen in den

Zart und traumhaft verklangen die letzten Takte der Grieg-
ſchen Elegie „An den Frühling“.

Während Jngrid zwiſchen den Tiſchen hinſchritt, flatſchten
die Kurgäſte der Kapelle Beifall; Jngrid fiel plötzlich ein Abend
vor dem Kri ein, an dem ſie mit Jngo und Harald Heſſfeloh
in der Khedivial-Oper in Kairo geſeſſen hatte.

Damals war Harald Student, zwanzigjährig, friſch und
liebenswürdig Und ſie war ein Backfiſch von fünfzehn
Viele Jahre waren darüber hingegangen. Wie mochte er ſich
verändert haben Unwillkürlich blieb ſie ſtehen und flüſterte
ihrem Bruder zu:

„Geh voran, Jngo.“
Jngo neigte verwundert den Kopf und ſchritt gerade auf den

ſchlanken Herrn im Smoking zu, der ſich hinter ſeinem Tiſch
erhob und die Hand ausſtreckte.

„Behold, Jngo, old german! Wie geht es dir?“
„Harald, alter Junge die Freude! Aber hier will dich

noch jemand begrüßen.“
Harald Heſſeloh ſtreckte ſeine breite kräftige Hand aus und

über ſein bis auf ein kleines dunkles Schnurrbärtchen glatt-
raſiertes Geſicht ging jener Schimmer der Bewunderung, den
Jngrid auf den Geſichtern aller Männer las, die ihr begegneten.

„Well, Miß Jngrid, das iſt gut, daß Sie mitgekommen ſind.
Sie ſind ſehr ſchön geworden.“

Jngrid nahm befangen Platz auf dem roten Samtſofa und
betrachtete Harald Heſſeloh verſtohlen. Er war groß und ſchlank
und hatte mit ſeinem brünetten Teint und dem ſeitlich geſchei-
telten, glattgeſtrichenen dunkeln Haar wenig Engliſches im Aus
ſehen, obwohl ſeine Mutter aus einer rein britiſchen Familie
ſtammte. Er mochte ſein Aeußeres vom Vater geerbt haben,
deſſen Vorfahren Süddeutſche aus Württemberg waren, wo man
oft Raſſenkreugzungen zwiſchen Germanen beobachtet.

Mit leichtem Plaudern über Reiſe und Ankunft und mit der
Auswahl der Speiſen für das Diner verging die erſte Viertel-
ſtunde. Dann aber hielt Jngrid es nicht mehr aus.

Jhre blauen Augen mit dem Ausdruck kaum verhehlter
Angſt auf Harald gerichtet, baten ſo ſprechend, daß er ſein Glas
mit Rheinwein hob und ihr zutrank.

„Auf Jhre Rückkehr nach Aegypten Miß Jngrid!“
Den Geſchwiſtern ſtockte der Atem.
„Um des Himmels willen, Harald, ſpanne uns nicht auf die

Folter du aghnſt nicht, was wir hier in Deutſchland ausge
halten haben!“ bat Jngo.

„Well.“ Harald Heſſeloh tauchte den Löffel in die Suppe.
„Wenn ihr mir nicht bis nach dem Diner Zeit laßt ich bin
nämlich ſchauderhaft hungrig dann dürft ihr euch nicht
wundern, wenn ihr zwiſchen Eſſen und Trinken mein Deutſch
nicht verſteht, obwohl ich mir einbilde, daß ich es ſehr gut
ſpreche. Alſo, wo ſoll ich anfangen?“

„Wir wiſſen ja nur, was du uns vor einem halben Jahre
ſchriebſt: daß du die Erlaubnis zur Ausgrabung deines Horos-
tempels von der ägyptiſchen Regierung erhalten hätteſt und nur
vorher erſt einmal über Kairo nach England gingſt, um eine
Eypedition auszurüſten

„Hes, und bei der Gelegenheit wollte ich mit dem Reſiden
ten Lord Allenby einmal auf gut engliſch reden.“

„Da mußt du doch ausgezeichnete Beziehungen haben.“
„Lieber Jnao, meine Beziehungen ſind die denkbar beſten,

die man in Old England haben kann: der Name Heſſeloh-Works
iſt viele Millionen Pfund wert. Jch verkehre in London bei
Hofe, in der Geſellſchaft, in der Börſenwelt und grabe nebenbei
zu Englands Ruhm ägyptiſche Altertümer aus. Wenn ich da
auch noch nicht ſo viel Glück gehabt habe wie die Gentlemen
Carnar von und Carter, ſo iſt mein Horostempel durchaus nicht
zu verachten.“

„Wir haben hier in unſerer ſchlimmſten Zeit ſehr viel an
euch gedacht, Havald. Weißt du noch, als du damals mit deinen
Eltern jeden Winter nach Aegypten kamſt

„Meine Mutter iſt tot, mein Vater iſt in aller Welt zu
Hauſel Zwiſchen damals und heute liegt der Krieg, old boy.“

„Der unſere Nationen zu Feinden machte und uns, Ha-
rald? Wir glaubten, ihr hättet uns längſt vergeſſen.“

„Was willſt du, Jngo Geſchäft iſt Geſchäft. Unſere Steel
Works hatten 1914 genug zu tun und mein alter Herr verlangte
von mir meine Mitarbeit denn, obwohl unſere Werke auch
Waffen lieferten das hätte er doch nicht ertragen, mich per-
ſönlich gegen Deutſchland im Kampf zu wiſſen. So war ich un
entbehrlich. Und nach dem Kriege lieber Jngo, hier in Ger-
many war man der kindlichen Anſicht, Friede ſei Friede

„Darüber, wie wir den Begriff Frieden zu verſtehen haben,
b uns die Friedensjahre ſeit 1918 belehrt,“ ſagte Jngo

itter.
„Du brauchſt es durchaus nicht ſentimental aufzufaſſen,

Jngo, wenn wir nichts von uns hören ließen. Es war einfach
guter Ton in der Londoner Geſellſchaft, vorerſt mit den Deutſchen
nicht privat höchſtens geſchäftlich zu verkehren.“

Jngrids Augen blitzten zornig auf.
„Dann müßte es für uns Deutſche eigentlich zum guten

Ton gehören, mit Engländern überhaupt nicht zu verkehren.“
„J beg Your pardon, Miß Jngrid es ſollte Jhnen als

einem klugen Mädchen klar ſein, daß in den nächſten zwanzig
bis dreißig Jahren kaum die Meinung der Deutſchen Geldrng
haben dürfte für die Welt. Sie müſſen das nicht als ein
Beleidigung nehmen. Jch perſönlich bin der Anſicht und habe
es bewieſen, daß man feinem Gegner, ſobald es an der Zeit iſt,
die Hand bietet. Darum habe ich geſchrieben.“

„Wir wollen uns nicht auf das gefährliche Gebiet der Politik
begeben,“ ſagte Jngo müde. „Wir ſind doch Freunde, Harry.“

„All right. Das denke ich auch. Alſo hören wir auf, von
dem Weshalb und Warum zu reden, und ich berichte von dem
Ergebnis meines Vorſtoßes bei der Regierung.“

(Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 27. Februar.

Die neue Schule
Es iſt in den letzten Jahren um die neue Schulordnung in

allen Kreiſen ein heftiger Streit entbrannt, wobei man auf der,
einen Seite ſtreng an dem Althergebrachten feſthalten und auf
der anderen Seite grundſätzlich neue Bahnen beſchreiten wollte.
Sicherlich iſt auf dieſem Gebiete heute noch nichts Endgültiges
exreicht, wir befinden uns in Zeiten des Uebergangs und der
Entwicklung. Trotzdem ſollte es der Mühe lohnen, einmal in
einen heutigen Schulbetrieb zu ſhauen, denn das iſt ja auch
ſicher ein Vorzug der neuen Schule, daß ſie der Oeffentlichkeit
vollen Einblick in ihr Treiben gewährt.

Die heutige Schule bekennt es als ihr höchſtes Ziel,
denkende, ſelbſtändige Staatsbürger bei aller
Betonung der perſönlichen Entwicklung zu erziehen. Gewiß ſind
das auch die Ziele der alten Schule geweſen und nur im den
Wegen unterſcheidet man ſich heute.

So hatte der Leiter der Huttenſchule Dr. Mohr die Halle
ſche Preſſe zu einer Führung durch ſeinen Betrieb eingeladen,
der in jeder Beziehung lehrreich und intereſſant war. Er legtein einer kurzen Anſprache Weſen und Ziele der heutigen Er-

ziehungsinethode dar, als deren oberſtes Leitmotiv er es be
zeichneke, die Schüler zur Selbſtändigkeit heranzubilden.
Die ethiſchen Beeinfluſſungen, Erziehung und Unterricht ſollen
das Fundament für das Leben der ganzen Nation ſein.

Der ſich anſchließende Rundgang gab von dem Weſen und den
geplanten Zielen ein lebendes Bild. Es fand eine Beſichtigung
aller Klaſſen von unten nach oben ſtatt, wobei beſonders die teil
nahmsvolle ſelbſtändige Arbeit der Kleinſten volle Be-
wunderung erheiſchte. Die Abc-Schützen beginnen bekanntlich
heute nicht mehr mit der Einübung der ſchwierigen deutſchen
Schrift, ſondern lernen zuerſt die lateiniſche Druckſchrift, mit der
ſie ungefähr drei Jahre auskommen müſſen. Daneben wird
praktiſche Betätigung im Malen, Kneten und ſonſtigen
Handarbeiten außerordentlich gepflegt.

Sehr eindrucksvolle geſtaltete ſich der Beſuch in einer ſechſten
Mädchenklaſſe, wo freie geiſtige Arbeit getrieben wurde.
Die Kinder hatten aus ſich heraus Fragen zu ſtellen, deren Löſung
ihnen Schwierigkeiten bereitete „Warum läuft das Meer nicht
ab?“ „Wie entſtehen Völker und Länder und andere ſchwierige
Probleme ſuchte man vor der kleinen Schar zu entwirren. Hier
ganz beſonders zeigte ſich die Belebung des ſonſt ſtarren Gebietes
und lebensvolle Verquickung der einzelnen Unterrichtszweige.
Wenn man da eine Einſchränkung oder ein Bedenken äußern will,
dann könnte es höchſtens das ſein, daß der Erfolg der Mühe hier
von der Perſönlichkeit des Lehrers abhängt, mit ihm
ſteht und mit ihm fällt. Da erwächſt der leitenden Hand die ver
antwortungsvolle Aufgabe, die paſſenden Kräfte zu ſchaffen, da
ſonſt ſicher mehr vernichtet als aufgebaut wird.

Wieweit man ſich auch mit Gebieten des praktiſchen
Lebens beſchäftigt, zeigte ein Beſuch im Unterricht für Staats
e nde, wo man den heut oft geübten Wahlakt in praxi vor
führte.

Viel Wert wird naturgemäß auch auf körperliche
Ausbildung gelegt, ſo zeigte das Geräteturnen einen be-
deutenden Höchſtſtand und auch die ſchwediſchen Uebungen von
Niehls Buk wurden vollendet vorgeführt. Beim Mädchenturnen
legte man beſonderen Wert auf die Pflege rhythmiſcher
Uebungen, um dadurch Geſundheit und Anmut gleichmäßig
zu fördern. Wie weit auch die Liebe zur Muſik geweckt wird,
bewies die Vorführung eines kleinen Schülevorcheſters, das recht
annehmbare Leiſtungen zeigte.

Eine Neuerſcheinung im Schulbetriebe dürften wohl auch die
Förderklaſſen ſein, in denen die geiſtig ſchwerfälligen Kinder ge
ſammelt werden, um langſam ihrem Ziel entgegengeführt zu
werden. Für Lehrer und Lehrerin ſicher eine anſtrengende
Arbeit, aber doch dankbar, wenn der Erfolg nicht ausbleibt.

Alles in allem hinterließ der Beſuch einen durchaus
günſtigen Eindruck die Schule iſt für die Kinder ein lieber
Aufenthaltsraum deshalb, weil man die Kinderſeele liebevoll
pflegt, ſie wohl beobachtet, aber ſtets ſelbſt entwickeln läßt unter
beſorgter Hand.

Hnupothekenſchwindler

Jn dem Kaufmann Armold ſaß wieder ein Mann auf der
Anklagebank, dem es darauf ankam, auf jede Weiſe Geld in die
Hände zu bekommen. Er ſtudierte eifrig die Zeitungen, um
Adreſſen von Leuten zu erhalten, die in unſerer kapitalsarmen
Zeit Gelder benötigten, oder gab ſelbſt Anzeigen in den Zeitungen
auf, um Geldſuchende anzulocken. Und es gelang ihm. Es bleibt
zweifelhaft, ob alle Betrügereien zur Aburteilung gekommen ſind.
Hat ſich A. doch noch in Leipzig wegen zweier gleicher Sachen zu
verantworten.

Gelang es ihm, ein Opfer einzufangen, dann verſprach er
ihm, binnen kürzeſter Zeit ein Kapital in gewünſchter Höhe zu
beſorgen; es ſei bereits bei einem Rechtsanwalt deponiert, oder
Verwandte würden es ihm ſofort zur Verfügung ſtellen, oder er
ſei Vermögensverwalter. Doch benötigte er jedesmal zur Be-
ſeitigung von Schwierigkeiten beſtimmte Summen, die ihm auch

infolge ſeines ſicheren Auftretens er erklärte ſich ſogar groß
mütig bereit, einen Teil dieſer Gelder ſelbſt zahlen zu wollen
und ſeiner beſtimmten Verſicherungen faſt immer überwieſen
wurden. Darauf kam es ihm indes nur an. Denn hatte er er-
reicht, was er wollte, ſo ſetzten die Vertröſtungen ein, und ſchließ-
lich wies er die Hereingefallenen an ein Berliner oder Hamburger
Bankhaus der Jnhaber des letzteren ſteht augenblicklich wegen
unſauberer Geſchäft ebenfalls unter Anklage und hier mußten
ſie die betrübende Erfahrung machen, daß ſie einem Betrüger in
die Hände gefallen waren.

Nur einmal hatte er Pech. Als er einem Leipziger Ofen-
ſetzer auch einen größeren Betrag abſchwindeln wollte, beſtellte
ihn dieſer nach dem dortigen Hauptbahnhof und ließ ihn kurzer
hand feſtnehmen. Ergaunert hat er ungefähr 1400 Mark. Ein
großer Zug, der ihm auf einmal 10 000 Mark einbringen ſollte,
mißalückte. Eine Frau H. wollte ihm, da er Ausſicht haben ſollte,
in eine große Wäſcherei als Teilhaber einzutreten, die genannte
Summe als Kaution vorſchießen, wenn der Jnhaber Bürgſchaft
leiſte. Es war alles geregelt. Da erſchien A. bei ihr und ver-
langte ihre Unterſchrift zur Auszahlung; die Bürgſchaft habe er
in der Taſche und werde ſie nach wenigen Tagen übergeben.
Trotz ſeines wiederholten Drängens erhielt er aber nichts; ihr
Sohn ſetzte ihn ſchließlich vor die Tür.

Das Gericht hielt ihn ſchuldig des vollendeten Betrugs in
5 Fällen und des verſuchten Betrugs in 2 Fällen und verurteilte
ihn zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 3. Monaten. Es wäre
weit über den Antrag des Staatsanwalts (18 Monate) hinaus-
gegangen, weil derartige Schwindeleien ein Krebsſchaden an
unſerem Wirtſchaftsleben ſind. Lediglich mit Rückſicht darauf,
daß A. 6 Jahre in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft geweſen und
dadurch ungünſtig beeinflußt worden iſt, hat das Gericht auf die
verhältnismäßig niedrige Strafe erkannt, die ſonſt derartigen
„Paraſiten am Wirtſchaftskörper unſeres Volkes gegenüber durch-
aus nicht am Platze iſt“.

Jn dem Mordprozeß Lehnert, der vor einigen Wochen das
Halleſche Schwurgericht beſchäftigte, hatte bekanntlich der Ober
ſtaatsanwalt Reviſion gegen das freiſprechende Urteil ein
gelegt. Die Reviſion iſt jetzt zurückge zogen worden, ſo daß
das Urteil des Schwurgerichts rechtskräftig geworden iſt.

Kirchliche Uachrichten
für Reminiscere, den 28. Februar 1926.

Vollstrauertag.
Kürzungen: Abendmahl: (A.), Bibelſtunde: (B.).

u. L. Frauen: 10 Bauke (A.), 6 Wünſcher, Montag 8 Bibelkreis in der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4, Donnerstag 8 Paſſionsgottesd. m. (A.) Fritze
(Gertraudenkapelle). St. Ulrich: 10 Schütz, 6 Thiede (Chorgeſang) Trauer

vom Volksbund deutſcher Kriegsgräberfürſorge, Mittwoch 6
Paſſtonsgottesd. Giſeke. St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesd. Betſaal, Krondorfer

(Chorgeſang), 5 Schmidt,
Georgen: 10 Giſeke, 8 Aufführung des Requiems

von A. Stein Eintritt.Klamroth.

Stadtmiſſion, Hienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8
gang. Alters und Pflegeheim: 10 Kruſius. St. Bartholomäus: 10 Ge-
dächtnisgottesdienſt Hellwig, 6 Roenneke, Mittwoch 8 Paſſionsgottesd. Hellwig,
Freitag 8 Bibelbeſprechg. im Gemeindehaus, Hellwig. Petrus: 10 Gedächt-
nisgottesdienſt Roenneke, Mittwoch 6 Paſſionsgottesd. Hellwig. Trotha:
10 Gedächtnis der Gefallenen, Jenrich, Mittwoch 8 Paſſionsgottesdienſt (A.)
Jenrich. Diemitz: 938 Petzold.

hriftliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonn
2 vorm. 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1114 Kinderſtunde, 416 Uhr
bibliſcher Vortrag, derſelbe. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Don-
nerstag 8 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe.

hriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5. Sonn
tag 726 Uhr Teeabend; Anſprache: Inſpektor Fleiſcher-Oſchersleben. Montag
8 Uhr Jugendbund für E. C. S junge Männer Mittwoch 8 Uhr für junge
Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 1410 Uhr hl.
Meſſen, 35411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag, den 28. Februar 1926, vormittags 98 Uhr
Gottesdienſt, Glups-Zweihauſen 11--12 Uhr Kindergottesdienſt; nachmittags
4 Uhr Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch, abend. 8 Uhr Gebetſtunde.

Ammendorfer Kirche: 10 liturgiſch muſikaliſcher Feſtgottesdienſt, Balthaſar,
Mittwoch 7 Paſſionsandacht Delius.

x Kirche: 10 Delius (Deklamationen u. Chorgeſang), 11 Kinder
gotte 3

Volkswirtſchaft
Generalverſammlungen im Schultheiß-Gſtwerke

KahlbaumKonzern
Die Generalverſammlungen dieſer drei Geſellſchaften ſetzten

aus den Reingewinnen von 4 242 878 R.-M. bei der Schultheiß-
Patzenhofer- Brauerei A.-G., 2 758 868 R.M. bei der Oſtwerke
A.G. und 1 810 836 R.M. bei der C. A. F. Kahlbaum A.2G.
die Dividende für die am 31. Auguſt 1925 abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre auf 10 Proz. für die Stammaktien und 6 Proz.
für die Vorzugsaktien feſt. Ferner wurde der Jntereſſenge-
meinſchaftsvertrag dahingehend geändert, daß

SchultheißPatzenhofer mit 25 Siebzigſteln und Oſtwerke Kohlbaum vetf 45 Seiten am Gewinn teilnehmen, während z

her ein Verhältnis von 30 zu 70 Proz. geltend war. Auch für
eine eventuelle Auflöſung der Jntereſſengemeinſchaft ſoll der
neue Schlüſſel maßgebend ſein. Die Aenderung tritt ab 1. Sep
tember 1925 (mit Beginn des neuen Geſchäftsjahres) in Kraft.

Hierzu erklärte der Vorſtand der SchultheißPatzenhofer-
Brauereien A.-G., man könne aus Aeußerungen von Aktionären
der anderen beiden Konzern-Geſellſchaften entnehmen, daß von
SchultheißPatzenhofer der Betrag für die im verfloſſenen Ge
ſchäftsjahr erfolgte Mehrausſchüttung an Dividende nicht an die
beiden Konzerngeſellſchaften in dieſem Jahre vor der Gewinn
poolung gezahlt worden ſei. Dies ſei irrig. Vielmehr ſei dieſer
Verpflichtung ebenſo wie den anderen aus dem Vertrage ſeitens
der Geſellſchaft in vollem Umfange Genüge geſchehen. Die in
Frage kommenden Beträge ſeien bei den betreffenden beiden
Geſellſchaften zu Abſchreibungen uſw. benutzt worden. Jn den
Gewinnanteil von 45 Siebzigſtel für Oſtwerke-Kahlbaum teilen
ſich dieſe Geſellſchaften ſo, daß 5 Neuntel auf die Oſtwerke A.G.
und vier Neuntel auf C. A. F. Kahlbaum A.G. entfallen.

Die aus den einzelnen Geſellſchaften gusſcheidenden A.-R.-
Mitglieder wurden einſtimmig wieder und Siegmund Boden-
heimer (Darmſtädter und Nationalbank) neu in den A.-R. der
C. A. F. Kahlbaum A.G. gewählt.

Der Abſchluß der Schultheiß-Patzenhofer-Brauerei A.G.
wurde einſtimmig bei Stimmenthaltung eines Aktionärs ge-
nehmigt. Auf Anfrage bezüglich der Aufwertung der 100 Mill.
Agio- Obligationen erklärte Gen.Dir. Dr. Sobernheim, daß der
zur Aufwertung angenommene Kurs nicht nur den geſetzlichen
Vorſchriften entſpreche, ſondern ſogar um 20 Proz. zugunſten
der Obligationäre heraufgeſetzt worden ſei.

Bei der Annahme des Abſchluſſes der Oſtwerke A.G. ergab
ſich eine Oppoſition von 12170 Stimmen gegen
1 946 525 Stimmen, und bei der Genehmigung des Kahlbaum-
Abſchluſſes eine ſolche von 49231 gegen 1624 740 Stimmen.
Auf die Frage eines Aktionärs, ob der Jntereſſengemeinſchafts-
vertrag in kürzerer Zeit wieder einer Aenderung unterliegen
könne, und wie man die Aktionäre gegen evtl. Schädigung
ſchützen werde, wurde darauf hingewieſen, daß man an keine
Aenderung für die Zukunft glaube und man in dem freunpdſchaft-
lichen Zuſammenarbeiten der drei Leitungen eine gewiſſe
Earantie für die Aufrechterhaltung des Jntereſſengemeinſchafts-
vertrages in ſeiner heutigen Geſtalt erblicken könne.

Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſeien
als günſtig zu bezeichnen. Man hoffe, den Aktionären wieder
ein günſtiges Ergebnis in Ausſicht ſtellen zu können. Beſonders
die Mühlenbetriebe der Oſtwerke A.G. hätten eine ſo
günſtige geographiſche Lage, daß ſie von den
ſchlechten Verhältniſſen, in denen ſich die meiſten deutſchen
Mühlen befinden, nicht betroffen werden.

Starke engliſche Beteiligung an der Leipziger Meſſe. Nach
einem beim Leipziger Meſſeamt eingegangenen Telegramm ſeiner
Londoner Geſchäftsſtelle, haben dort bereits über 600 eng-liſche Einkäufer ſich für den Beſuch der Leipziger Meſſe
angemeldet.

Reiherſtieg Schiffswerfte und Maſchinenfabrik A.-G., Ham
burg. Nachdem nunmehr die Streitigkeiten bei der Reiherſtieg-
werft beigelegt ſind und auch der Reſt der Oppoſition bereit iſt.
ſeine Aktien gegen Wetzel K Freytag- Aktien umzutauſchen, iſt
die Arbeit bei der Werft wieder aufgenommen
worden. Der Auftragseingang iſt, wie dem DHD. aus Hamburg
gemeldet wird, durchaus befriedigend, und man hofft, bald
zum vollen Betrieb übergehen zu können. Für Mitte März ſind
Verhandlungen über den weiteren Ausbau des Werkes
geplant.

Zucker.
Magdeburg, 26. Februar. Prompte Lieferung: 25,25, 26,00,

26,50, 26,25. Lieferung März: 26,50, 27,00; April Juni 27,25.
Tendenz: ruhig, ſtetig. Terminpreiſe inkluſib Sack: Februar
14,00-—-18,80, März 14,05——13,90, April 14,25—-14,16, Mai 14,45
bis 14,35, Auguſt 14,90—14,80, Oktober Dezember 14,90——14,80.
Tendenz: ruhiger.

Berliner Deulsenkurse
lelegraphische Auszahlungen. Bank 26 2 25 3.Deutsehland Reichsb.-Disk. 8 biskont Geld Briet Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.711 1,716 1.711 1.715Japan 1 Pen 7,3 1922 1926 1913 1,917Konstantinopel l türk. Pfund e 2.177 2187 2165 2175London 1 Lstr. 5 20388 20.440 20,882 20 434New VNork 1 Dollar 4 4.195 4.205 4, 4,205Rio de Janeiro l AMilreis 0,617 o,6190 0617) 0619Amsterdam 100 Gulden 35 167.98 168 40 167 94 168 36
Athen 100 Drachmen 10 5.93 595 589 5591Brüssel 100 Franken 7 19 055 19.095 19.05 19.09
Oslo 100 Kronen 6 89 96 9018 89.96 90,18Danzig. 100 Gulden 8 80,87 81.07 8087 81.07Helsingfors 100 finn M 7 1056 1060 10,663 10593Italien 100 Lire 7 16 84 16.88 16851689Jugoslawien 100 Dinar 7 7 38 7 40 7.38 7.40Kopenhagen 100 Kronen 552 1I108 96 10924 10888 109.16
Lissabon 100 Escudos 9 21 245 21.295 21.245 21 295Paris 100 Franken 6 15,30 15 34 15 325 15 365Erag 100 Kronen 6 12 415 12.455 12.416] 13.456Schweiz 100 Franken 3 80,715 80,915 80.73 80.93
Pulgarien 100 Leva 10 3.045 3.055 3.045 3055Spanien 10) Peseten 5 59 10 59.24 59.13 659,27Stockholm 100 Kronen 4 112 48 112.71 112.43 112.71
Budapest 100 000 Kronen 7 5 875 5 895 5.873 5,893
Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59,16 5930 5914 659 28
Kanada 1 Kan. Doll. 4148 4458 4478 4,188Uruguay l Gold-Peso S 4,305 4 315 4,305 4,315

Rhapſodien des Lebens
Skizze von Otto Henschel

Die Geſpenſterſtunde war ſchon lange vorüber, als ich die
ſchlummernden Straßen unſeres Städtchens durchſchritt, um zu
meinem kleinen Heim weit draußen am Waldſaum zu gelangen.
Der Himmel hatte ſich bezogen. Der Wind jagte die Wolken
pfeilſchnell vor ſich her, zerriß ſie, um ſie gleich darauf zu ge
ſpenſtiſchen Formen zuſammenzuballen, und gab dabei für Se
kunden die ſchmale Silberſichel des abnehmenden Mondes frei.
Sonſt war es ſtockdunkel. Nur hin und wigder fiel ein Licht
ſchein, gedämpft von weißen oder farbigen Vorhängen, auf die
menſchenleere Gaſſe. Dann drangen meine Gedanken durch die
Fenſterritzen, um zu erſpähen, wem das ſpäte Licht noch leuchte.

7

Dort, hinter den ſchweren, dunklen Gardinen ein über-
nächtigter Mann am Schreibtiſch, tief den Kopf in die Hand ge
ſtützt, die Stirn gefurcht. So viel noch harrt der Erledigung
und doch iſt der Morgen nicht mehr fern, der ihn wieder im
Dienſt ſehen muß.

Da öffnet ſich leiſe hinter ihm die Tür. Seine Frau tritt
herein, tritt an den Stuhl des Gatten, der ſie nicht kommen
hört. Sanft legt ſie ihre weiche, kühle Hand auf das geſenkte
Haupt des Arbeitenden. Er ſchrickt zuſammen.

„Laß es genug ſein für heute! Morgen iſt auch noch ein
Tag und ein paar Stunden wenigſtens mußt du ruhen. Wir
müſſen dich ja ſo recht, recht lange noch behalten, Väterchen,
wir Dabei leuchtet ein ſonniger Strahl kommenden Mutter
glücks aus ihren dunklen Augen und verſchönt ihre fraulichen,
jetzt lieb errötenden Züge.

Er nickt. Freudenſchimmer fliegt über ſein müdes Antlitz.
Die Aktenſtücke verſchwinden in den Fächern des Schreibtiſches.
Bald darauf liegt das Zimmer in Dunkel

7

Eine Straße weiter.
Lichte Spitzenſtores. Dahinter blendende Helle.

kett iſt ſpiegelblank, ſo ſinnbetörend die Muſik.
Aus hauchzarten Hüllen flimmern weiße Frauennacken,

blitzen Brillanten um die Wette mit ſtrahlenden Augen, mit

Das Par-

glitzernden Orden auf ſchwarzem oder graugrünem Tuch.
nzen tangzen! Heut' iſt man noch jungl Wer

weiß, was das Morgen bringt?!
Und zwiſchen Tanz und Scherz und Lachen funkelt glutender

Wein in kriſtallenen Kelchen, duften Blumen ihr kurzes Leben
aus.

7

Und wiederum eine Straße weiter:
Weiße Leinenvorhänge. Ein mattes Nachtlicht dahinter.

Weiße Lackmöbel füllen den Raum. Neben einem Gitterbettchen
ſitzt eine blonde, traurige Frau. Zärtlich beſorgt legen ihre
Hände immer von neuem das feuchte Tuch auf die fieberheiße
Stirn ihres Kindes.

Unruhig gleiten die kleinen Händchen über das Leinen. Ein
leiſes Stöhnen dann und wann. Eintönig tickt die Uhr auf dem
Nachttiſch. Neben dem flackernden Lämpchen ſteht eine junge
„Schweſter“. Jhr bleiches Geſicht iſt über das Thermometer
geneigt, das mit grauſam unnachſichtiger Deutlichkeit ſchon
41 Grad zeigt.

Sie blickt auf die Uhr. Jeden Augenblick muß der Arzt
kommen. Er erwartet dieſe Nacht die Kriſis.

Da ein ſchwaches Röcheln. Ein Strecken des kleinen
e Mit wehem Schluchzen bricht die Mutter am Bettchen
nieder.

Eine Kindesſeele flog durch die Nacht gen Himmel!
7

Mir treten Tränen in die Augen. Traurig gehe ich weiter
und T von neuem helle Fenſter:

Ein großes, dreiteiliges ſchaut, von ſeidenen Stores ver
ſchleiert, aus einer vornehmen Villa in einen träumenden
Garten.

Ich blicke in ein Muſikzimmer, das von roſa Kerzenlicht
erhellt iſt. Am Flügel ſitzt ein Mann. Gedämpft nur klingt
ſein Spiel. Neben ihm lehnt ein Weib im weißen, fließenden
Kimono und ſingt:

„So nimm mich doch! Du biſt's, dem ich gehöre,
Für den in Flammen meine Seele glüht!
Du biſt's, den ich voll Leidenſchaft begehre,
Für den ſo roſig meine Jugend blüht

Jäh bricht das Spiel ab. Zwei Augenpaare tauchen inein
ander und halten ſich feſt. Der Mann ſpringt auf und reißt das
Weib in ſeine Arme.
Die Kerze am Flügel ziſcht auf und erliſcht. Die rote Roſe,

die aus dem Gürtel der Frau gefallen iſt und wie ein Bluts-
tropfen auf den weißen Taſten liegt, duftet fort und träumt.

r

Und nun ein kleines Häuschen, baufällig und windſchief:
Durch das unverhüllte Fenſter ſehe ich in ein beſcheidenes

Zimmerchen. Am Tiſch ſitzt eine abgehärmte Frau mit müden
Augen, über eine zierliche Stickerei gebeugt. Jhr gegenüber,
ganz dicht an die Petroleumlampe gerückt, ein junger Menſch,
ihr Sohn. Vor und neben ihm liegen Bücher.

Er arbeitet arbeitet, daß all' die durchwachten Nächte,
d die tauſend Opfer der müden Frau nicht umſonſt geweſen
ſind.

x

Sinnend ſchreite ich weiter:
„Rhapſodien des Lebens“, muß ich denken. „Schickſale, ſo

verſchieden wie die Menſchen, die ich in dieſen kurzen Nacht-
ſtunden ſah, und wie ihr Leben, in das ich hineinblickte. Wie
oft bin ich gedankenlos durch die Nacht an hellen Fenſtern vor-
übergegangen! Werde ich das je wieder tun, ohne hinter jedem
einen Roman, einen Lebensriß zu vermuten? Wie wenig weiß
man im Grunde doch von ſeinen Mitmenſchen! Wie gleichgültig
ſteht man ihren Freuden und Leiden gegenüber und könnte dabei
ſo oft helfend eingreifen!

Da blitzt noch einmal ein Licht auf:
Hier brauche ich nicht durch die Scheiben zu ſchauen. Jch

weiß, was ſich hinter den Vorhängen verbirgt, weiß, daß dort
im traulichen Stübchen eine liebende Menſchenſeele ungeduldig
und ſchlaflos meiner harrt.

Und über dieſes beglückende Bewußtſein iſt nun im Augen-
blick doch alles vergeſſen, verſinken in Dunkel alle trüben Ge
danlen alle Selbſtvorwürfe alle helle Fenſter dieſerdunklen Nacht.

S

S S

S

S
m

a e



Berliner Schluß und Nachbörſe
Im weiteren Verlauf der Börſe blieb die Tendenz durchaus

widerſtandsfähig. Befeſtigen konnten ſich ſpäter namentlich eine
Reihe von Spezial-Werten, ſo ruſſiſche Werte auf die Pariſer
Verhandlungen, Rheinſtahl, Mansfelder auf eine Mitteilung,
daß die Rentabilität und die Umſätze der Mansfeld A.G. ſich
im Jahre 1925 weſentlich gebeſſert haben, ſo daß man voraus-
ſichtlich mit einer angemeſſenen Dividende rechnen kann. Jn-
folge einer Meldung, daß das Freigabegeſetz dem amerikaniſchen
Parlament bereits im März zugehen ſolle, konnten ſich Frei-
gabeWerte, die anfangs teilweiſe abgeſchwächt waren, erholen.
An der Nachbörſe ſtellte ſich eine allgemeine Beruhigung ein.
Die Kurſe blieben behauptet.

Wertbeständige An'eihen

26 2256 8 26 225 2.65 Anh. Ro 650 650 Ostpr. WKk. Kohle t 99810 10t 10 20 10 10 Pr. Bodenkr. Gold 193 190
65 Berl. Hyp. B. G. 59 Pr. Otr. Bder. Gold 74, 73 75
Berl. Roggenanl. 653 653 52 do. Gold Komm. 70 7069 Bdb. Kr. El. W. Ko. 220 Pr. Ot. Bodenkr. Rgg.- 5 57 6 61
55 Braunschw. Hann. 55 do. Roggen Komm. 515 6.165

Ayp. Kogg. tBresl. Fürstenst. Grub. 55 do. Roggenw. A 5 66 566Klw. t. I 552 Sechs. Ldsch. Rgg. 5 54 5655Blektro-Lweckverb. 85 Prov. Sache. land-
NMitteld. Koblenw. 4 2 2 85 schaftl. Gold P ibr. 89 50
Ev. Laodesk. Anhalt 102 Prov. SacheRoggenw. Anleihe 6 45 640 schafti. Gold Ptdbr. 98 20 98.

äo. 580 580 54 Rhein Man Don G. 8950 70,5
52 Frankf. e 55 Rh. Wett. Bkr. R-eg.Bk. Gold 190 55 do. Roggeo Komm..55 Gotha Erdkr. s4 55 Roggenrenten BK. 4.95 490Großkr. Hann. K. A. 12 25 526 Se Brok. Wt. f 245 215

65 Hess. Brk. Rg. Anl. do. Kaeg. 245 215Kur- und erw. Kogs- b 45 545 5 Säachs. Staat Rogg. 830 e 680
Landsch. Zentr. 5.85 5 35 Sebles. Bdkr. Gold 190
55 Lpz. Hyp. Bk. 180 es. Laseb. Roggen 5.08 50857 Uecklb. Schwerin 102 Pommern ggen 769 760Roggenw. Anl. 5 25 585 8. H. El. V. Gd. A.
32 Mecklb. Schwerin 55 o. ldseh. Kd. Rgg. 5.80 5 25

Roggenw. Anl. I 5 28 5 35 Der ev. „Eirebe J 5459
Meininger Hyp. BKk. oggenw.n ehe 190 190 Westa. 6äkr. Gola 1985 1

59 Neckar. Gold-Anl. 7050 70 25 525 Weetfälisehe Prov.-
575 Nordd. Grundt.-Bk. Kohle 28 t 11.-10 90

d 65 do. Koggen Pfandbr.Oldenb. Rogg.-Anl, 28 50 28 50 65 Zuckerkri ditb. Gid. (74 10 74.
Frankfurter Börſe.

Sehr ſtill, aber gut behauptet. Lebhafteves Geſchäft ent
wickelte u nur am Pfandbriefmarkt, der erneut 10 Punkte
anzog. ch heimiſche und Auslandsanleihe befeſtigt. Kriegs-
anleihe 355, Bagdad Anleihe II 11, Zolltürken 1126. Jm Frei
verkehr Benz 3128, Becker Kohle 52, Brown Boveri 70, Ufa 654.
Der Geldmarkt iſt weiter ſehr leicht.

Hamburger Börſe.
Bei uneinheitlicher Haltung ſehr ruhiges Geſchäft. Der be-

vorſtehende Ultimo mahnt zur Zurückhaltung, um ſo mehr, als
wieder Gerüchte über Schwierigkeiten einiger auswärtiger
Firmen aufgetaucht ſind. Von Schiffahrtswerten waren feſter
Auſtral 108 G., Hanſa 186, Kosmos 102, Hamburg-Süd 1024.
Niedriger dagegen Paket 13125, Lloyd 12828, Roland 105,
Stettiner 133

Leipziger Börse

26 2 25. 2 26, 2 25 2Adesa. 98 75 98,75 3töhr 1046 105 0e v 86 85.50 Textilose 7 6 25echs. BK. 124 2 124 2 Ihur. Wolle 91 85,Hall. Ptanner 656 67 Titel a. Kr. 1250 1250
Manstfeld 76 12 76 Tränkner 67.50 66 50Oelsnits 32 32 J Wernsh. 42 42Elitewerk 24.50 25 Zittaun M. W. 54 25 54 25immermann Halle 18 50 1850 Ualzt. „uditsz 1110 11100
Germania Chemn. 33 50 783 50 Wurz. Kunstm. 2750 27 60
Hartmann Chemn. 28 25 29 25 J Glauz. Zucker 67. 68
KCirehboer 61 60 25 J Halle ZuckerPeniger 29 239 Corbisd. Zucker 108 0 108 0Pittler 116.0 115 0 Rositz. Zucker 68
Sehönberr 77 77 Hrällwits 102 0 102 0Schud u. Salzer 130 0 126.0 Faradit 29
Sondermann e e u Farb. Glauchau 64,Wotav 37 75 28 50 FJoetrerKollwann 40. 40 apteld 28. 2750Zimmermann Chbemm, 39 20 Etzold u. Kiel hCassel Jute 130 01500 Landk. Kulkw. 61 6061 50Chemn. Spinveo 86 85 Fiano Zimm. 72 7572 25
Parteia r Lindner welalkeustetn 77 7 Rauchw. ther 2 7 7Gera Juto 285 0 2850 Riquet 96 50 96.Kammg. Gautseh 40 40, vachse. Werk 53
Lpz. Baumwolle 1590 1610 J Tür. Gas s5 62Lpz2. Kammgarn 20. 90 J Prebüte A 110,0 1100p. Spitzen 43.50 51 Preblita B 110 0 110 0
l Wolle 785 78 J Hohbburger Quarz 160 01600eerane Kammg. 76 52 Limrita Steina 83 83Mittw. Baumwolle Co. 1400 1880 Emil Pinkau 68 68

r S Web. 2 I aordd. Wolle 2 tenbu dkra v 7Ver. e Zeit 16, 15 35
Leipzig, 26. Februar. Hanſa Lloyd 85; HKammgarn Silberſtr.

29; Ley Arnſtadt 744 Plantecktor Apag 15; Polack Gummi 25;
Rieſger Bank 90; Wolf Buckau 834; Zörbig Bank 32.

Berliner Produkte.
Die Umſtellung bei dem Getreideimport machte geſtern

weitere Fortſchritte. Die außerordentlich ſchwachen Amerika
meldungen blieben hier abſolut ohne Einfluß. Vielmehr ergaben

preiſe, die ſich im Verlaufe auch gut behaupten konnten. Mai
Roggen war etwas feſter gehalten, während März Roggen
ſchwächer tendierte. Das Jnlandsangebot von Weizen genügte
nicht zur Deckung der Nachfrage der Mühlen, die eine Mark
höhere Preiſe als vorgeſtern anlegten. Roggen war in leichteren
Sorten ausreichend offeriert, während das Angebot ſchwerer
ualitäten zu wünſchen übrig ließ. Das Preisniveau im Loko-
geſchäft iſt unverändert. Weizenmehl hat ſchleppendes, aber
immerhin reguläres Konſumgeſchäft. Roggenmehl wird nur zur
Befriedigung des notwendigſten Bedarfes aus dem Markte ge-
nommen. Die Preiſe waren für beide Mehlſorten unverändert.
Das Haferangebot, beſonders für feinſte Sorten, iſt ſehr gering,
während ſich die Nachfrage etwas belebt hat, woraus ſich Preis-
ſteigerungen um etwa 1 Mark ergaben. Gerſte ſtilles Geſchäft,
wobei feinſte Sorten etwas beſſere Beachtung finden.

Gattung 26 2 25 2 e h 2s 2 256 2
Weizen, m. 247 251 246 250 Acker bonner 20,00 21 00 19 50 20 50
Roggen. m., 148 148 142 147 Wicken 23 00 25 00 22 00 24 00
Gerste, I t 164 188 164 188 Lupinen. bhhue [11 75 12,60 11 75 12 60
tiater, mirk., I 152 161 150 160 Lupinen. gelbe [18 75 14.50 13 75 14 50
Mais. 2 Ztr. Serradella, alteWeizenm. 22. 32 25 35 75 32 25 35 50 neus 24.00 26 00 22 50 24 00
Roggenm. 22 21 00 2800 21 25 23 00 Kapskuchen 14 00 145014 20 1475
Weizenkleie 10.00--10 10 10 10.20 Leinkuchen 19 50 19 90 19 50 2000
Roggenkieic 900-910 6900 920 Trockenschn. 830 850 820 850
Raps 2 h Soyaschrot 16 80 19.00 18,70 18.90Ueinsaat, 1 t S S Torfmelasse sVictoriaerbs. 26 00 83 00 26.00 33.00 Karitoffel-

Speiseerbs. 23 00 25 00 23 00- 35.00 flocken 14 40 14 60 14.80 24, 70
Futtererbsen 20 00 2200 21.00 28 00 Kart., w., 1Ztr. o
Peluschken 20 50 2150 2050 21 60 „rote, Ztr.

Berliner Metallinotierungen,
Preise verstehen sich ab Lager ia Deutschiand für 100 Kno

Elektrolyt- 36 2. 25 8 Or. H.-Alum. 26, 32. S. 2.e 135,25 135,50 i. WalzdrahiZinkh. -Vpreis 7 e od. Drahtb.)Raft.-Kupfer u 99 9 240 250 240 350Orig.-Hütien- Linn (B.-Str.-Weichbi. e u Austr al S eOrig.-Hütten- tüttenzinnRohaink (mind. 99 90) 2im tr Verk. 72,00--78,00 72,00 78,00 Reinnickel (66

Remeli.- Plat- bis 99 90) 340 350 340 850ten- Zink 66. 00 67. 00 66,00 67.00 Antimon R. 175 180 180 186
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 jemnV BI. cr 235 240 835 240 für 1k 91 75 98.7591. 50 92 50
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Halle (Saale), 27. Februar 1926

Ein Körner Gedenkſtein bei Groß Sörſchen
fim Juni 1813 war nach den 5-chlachten bei Groß-Görſchen
und Bautzen der Waffenſtillſtand von Pläswitz zwiſchen den
Franzoſen und den vVerbündeten geſchloſſen worden. Das
Cützowſche Freikorps, das ſich noch jenſeits cler vereinbarten
Demarkationslinie befancl, erhielt am 14. Juni den Befehl, ſich
an das rechte Ufer der Elbe zu begeben. Lützow folgte unver-

worden wäre, entging er durch einen ſchnellen Sprung ſeines
pferdes. Von der hereinbrechencllen Dunkelheit begünſtigt, er-
reichte er bald einen Wald in der Nähe des Dorſes Groß-
3ſchocher, wo ihn infolge cles ſtarken Blutverluſtes aus der nur not
cürftig verbunclenen Wuncle eine Ohnmacht überfiel. Als er am
Morgen wiecdler zu ſich kam, trug er clie bekannten Verſe: „Die

II III
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züglich cem Befehl. Als clas ſorps jecloch am 17. Juni in (cie
Nähe des Dorfes ßilzen ſüdlich von Leipzig kam, ſprengte plötz-
lich feindliche Reiterei gegen die Spitze der RKolonne vor. Lützow,
der an einen hinterliſtigen Ueberfall nicht glauben wollte,
ſchickte ſeinen Achjutanten Rörner an den General HFournier ab,
cler auf ſeine Frage, ob clas „Waffenſtillſtand“ ſei, cie Antwort:
„L'armistice pour tout le monde, excepte pour vous“ erhielt.
Man ſetzte ſich, ſoweit es möglich war, tapfer zur Wehr, konnte
jecloch einer ſolchen Uebermacht gegenüber wenig ausrichten
und mußte ſchließlich las Heil in der Flucht ſuchen. Hierbei
erhielt Körner drei hiebe über den Kopf, die ihn ſchwer ver-
wuncleten. Einem vierten Hieb, durch den er ſicherlich getötet

Wuncde brennt, die bleichen Lippen beben“ in ſein Tagebuch ein,
da er hier verlaſſen ſterben zu müſſen glaubte. jedoch ſollte die
Rettung nicht mehr fern ſein. Ein paar Arbeiter, die mit der
Ausbeſſerung eines Mühlenwehres beſchäftigt waren, mußten
wohl auf das Schnauben des Pferdes aufmerkſam geworclen
ſein, kurzum, man fand den Verwunceten, und der Gärtner
des Gutes Groß-3ſchocher, Johann Friedrich Häuſer, nahm ihn
bei ſich auf, verſah ihn mit Zivilkleidung und pflegte ihn ſo
gut, daß Körner ſchon nach wenigen Tagen imſtande war, ſich
zur völligen Geneſung nach Karlsbacl zu begeben, von wo aus
er ſich wiecler zu ſeinem Truppenteil durchſchlug, in (eſſen
Reihen er am 26. Auguſt 1813 bei Gaclebuſch ſeinen Tod fand.
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Die Hellſeherin Claite Reichart

clie ſich lemnächſt vor dem Schöffengericht
in München wegen Gaukelei zu verant

worten haben wird.

Elefanten-
kämpfe

in Indien
(Siehe onten)

Anläßlich cles
Beſuches es
Pizekönigs von

Inchlien beim
Fürſten von

Baroda ließ
clieſer Schau
kämpfe vor-
führen, clie

man wohl nur
in Indien zu

ſehen be
kommt. 3wei

Elefanten
wurclen

aufeinancer-
gehetzt und be
kämpften ſich
mit Rüſſel und

Stoßzähnen.

ehe

getaucht, clie Univerſität Gießen mit der naheliegenclen Univerſität Marburg zu vereinigen.

Auflöſung cler Univerſität Gießen

Europa ſchlägt Amerika im Tennisſpiel
Unter großer Beteiligung aller Sportkreiſe fanck der Tenniskampf Europa Amerika
in Cannes ſtatt. Unſer Bild zeigt uns die beiden Tennis-Meiſterinnen Suzanne Cenglen

unclk Helen Wills beim Spiel.

Prof. Dr.

e n S Alfred Bieſee a (Siehe unten)Verfaſſer einer
populären

deutſchen lite-
raturgeſchichte
unckh zahlreicher

literaturhiſto-
riſcher Einzel-

arbeiten,
feierte am
25. Februar

ſeinen 70. Ge
burtstag. Prof.
Dr. Bieſe iſt in

Putbus auf
Rügen ge-

boren. Er iſt
noch heute alse

Gymnaſial-
direktor inDie prekäre ginanzlage Heſſens hat bereits dazu geführt, daß das pharmazeutiſche Inſtitut in Darm- Frankfurt a.m

ſtacht mit dem der Univerſität Gießen verſchmolzen wircl. Es iſt auch der frühere Plan wieder auf tätig

Der kö
ſtuhl zu R

am Rhein
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der Königs e e e S e e S J würcllen. Knen e s clieſer Stelleam Rhein, der wurcleberſamm- übrigens (erlungsort cler lange ſampfßurfürſten im zwiſchen ſtaiſerMittelalter, ſoll r uncl Papſttumabgebrochen u. e zugunſten lesauf einer An
höhe jenſeits

erſteren ent
ſchieclen. 1338

des Bahn S erklärte derkörpers neu er S

richtet werclen, Rhenſe, daßda ihn die g e jeder von denLamgerenen eerungsbauten J wählteeines Mineral- S S S S deutſche Königbrunnens un S e auch ohneſichtbar h papſtkrönungmachen berlegung cles Königsſtuhls zu Rhenſe ſaiſer ſei.
Amerika

Kkurverein zu

!Lenglen

CALENDAR OF NIo lf. Dr. ed Bieſe eunten) e ee

er einer Slaren een lCite- re ei

Ah als e er e alreicher s S 2
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Einzel alte s Sten.

e am i e e

bruar r70. Ge eJ. Prof. e J ee iſt in S es auf

ge t S e SEr iſt zie a ennee ee x g3 r erute als —FFoeeeeee eaſtal e ur in
t a. M.

(Siehe oben)

Rieſentannenzapfen
in der ſtattlichen Länge
von 40 3Zentimeter wurden
auf der Lancdwirtſchaft-

lichen Husſtellung in
Berlin gezeigt.

Das größte Geſchütz
cler Welt

Dieſes Kieſengeſchütz iſt
im Fort Tilclen (U. S. H.)
aufgeſtellt worclen und ſoll

der Küſtenverteicligung e tdienen. Das ßaliber les S S SGeſchützrohres beträgt 16 S S S e eZoll die Granaten be- eſitzen ein Gewicht von
1200 ßilogramm.

(Siehe oben)

Einführung
neuer Zeitrechnung

Der vPVolkerbund beſchäf-
tigt ſich in cler letzten Zeit
ernſthaft mit der Ein-
führung eines neuen ſia-
lenders, der nach den Vor-
ſchlägen cles Amerikaners
Dr. George W. Dawis 13
Monate umfaſſen ſoll. Der
neue 13. Monat ſoll den
Namen Lung tragen und
zwiſchen Juni unck Juli
eingeſchaltet werden. Jecler

Monat würde dann nur
28 Tage haben.



Direktor Max Oeſtreich
Anläßlich cles diesjährigen traclitionellen ält-
herren- Abends der Ruder- Geſellſchaft von
1874 E. D., Halle a. S. (Peißnitz), würcligte der
Dorſtancl im erſten Teil des offiziellen ſom-
merſes auch clie unvergänglichen Leiſtungen
ſeines früheren langjährigen 1. Vorſitzenclen,
ſeines hochverclienten jetzigen Ehrenvorſitzenclen
Herrn Direktor Max Oeſtreich und gedachte

e

Dr. Joſef Schumacher

Dr. Joſef 5chumacher hielt in der Mikro-
biologiſchen Geſellſchaft in Berlin einen
aufſehenerregenclen Vortrag über ßKrebs-

forſchung und führte Organismen vor,
clie ſeiner Meinung nach die ſchon lange
geſuchten ſrebsbazillen ſincl. Die Bazillen
haben eine auffallencle Größe unckh ſinck

ſchon bei ſchwacher (nur 60facher) vVer-
größerung ſichtbar. Dr. Schumacher hält
ſie für pflanzliche Gebilcle, weil ſie eine

wohlausgebillete Membran haben.

jetzt nach ſeinem 1919 erfolgten Rücktritt in erneuter Ehrung des Gefeierten
clurch Aufſtellung ſeines wohlgelungenen obenſtehenclen Porträts, clas beſtimmt iſt, für alle Zeiten den großen Heſtſaal les
ſtlubs zu ſchmücken. Der (cerzeitige 1. Vorſitzencle, Herr Direktor hHörclemann, würcligte dabei clie zielbewußte, ſtets förclerncle
Tätigkeit und clas Arbeiten im nationalen und vaterläncliſchen Sinne und den ihm gelungenen weiteren Hufbau cles ßlubs.

Die Lieblingsfrau cles
Maharaclſcha

50 Jahre Mitglieclk des Kriegervereins Burgwerben
Auf der erſten größeren Feſtveranſtaltung des Kriegervereins zu
Burgwerben konnten zahlreiche Mitglieder für ihre langjährige, treue
Zugehörigkeit zu clem Verein ausgezeichnet werden. Unſere FAuf-
nahme zeigt clie beiclen älteſten Veteranen des Vereins, den 86 jährigen
Hermann Krebs (links) uncl len 79 jährigen Karl Pippel (rechts), die

für ihre 50 jährige Pereinstreue beſonclere Ehrung erfuhren

c

ſaring Bell hatPpveſſ

gen
ke r

Der vor einigen Jahren beliebte Film za
„Die Lieblingsfrau des Maharacdcſcha“ on
iſt wiecler auferſtanlen. Die Haupt- e
rollen cler Neuinſzenierung clieſes Liebes An
ſpiels zwiſchen dem Maharacàſſcha und üb

Dadder reichen Europäerin ſpielen Gunnar S ch
Gunnar Tolnades Tolnages und Karina Bell. e

prit
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